
Franz er
»Ich STE deıiıner Krippe hier«
Krıppen theologıe

Weihnachtskrippen bringen
die Ofscha der Menschwerdun

konkret 1INs Bild. Sie sind eın ucC
inkulturierte Inkarnationstheologie Inkulturatıion der

und ZUur Betrachtung e1in: Weirhnachtsbotschaf:
geschnitzte Mystagogie.

Ich kann mich noch gut aran erinnern, wI1e sehrIm Folgenden beschrieben anhand
mich die Dunt emalten Krippenfiguren In Me1l-einer bekannten Tiroler 1ppe
Ner Heimatpfarre als Kind In inren Bann DCZO-
Cn abDen (ich habe Me1ne Multter und melne
Großmutter immer wleder Duchstäblich Z  3

lle re WIECdeTr« ste ich SCNAaUeN!: und Krippeleschauen ygezogen«). Als dann e1nes ‚ba
staunen VOT der Bilderwelt der Tiroler gCS ich WarT NzZzwISCHenN SCANON 1M eologie-

Weihnachtskrippen. Sie Sind TÜr mich mehr tudium e1Ne Gruppe VON Frauen DeEe] UunNSs da
als NUT e1n Taszinierend vielfältiger USATUC heim auf die dee kam, oroße Krippeniiguren INn
verschiedener kpochen der Volkskunst In 1T0 heimatliche Volkstrachten yeinzukleiden«, Oste
eht der weihnachtliche Brauch des y Krippele- das ZuNaCAs Del vielen Leuten krstaunen und

eiremden aus Mir aber hat 1ese »INKUlTUra:schauens«, also des Dewussten Besuchens Ver

schiedener Krippen, der VOIN Krippenvereinen, ON« der Weihnac  hotschaft eingeleuchtet.
Pfarrgemeinde und Privatpersonen gepflegt Später D1N ich als Missionar olchen » EIN-
WIrd kleidungen ( immer wleder In verschiedenen

Die vlielen Besucher, die die Weihnachts kulturellen Kontexten begegnet. Ist eES N1IC
krippen es Jahr anziehen, wecken In mMI1r die e1ine theologische Konsequenz dus dem EVange-
rage nach demn und dem 1UMmM der Menschwerdung, dass die Hirten In

Verkündigungscharakter dieser Darstellungen den Weihnachtskrippen In Afrika die bunten
der Weihnachtsbotschaft. Muss die otschaft des Kleider 1Nrer Jjewelligen Stammeskultur
Weihnachtsevangeliums N1IC iImMmMmer wieder und dass arıa und 0Se INn sıien eben aslall-
verschiedene esttags- und Alltagskleider sche Gesichtszüge aufweisen? In e1Nner der cha
menschlicher Lebenswirklichkei anziehen, (a rakteristischen JTonkrippen VO Andenhoch
mit S1e überhaupt yanschaulich« und mit uUuNSe- and In Peru OMM das esuskın INn e1inem Bin
ren menschlichen Sinnen erfahrbar WITd? enboot des Titicaca-Sees auf die Welt und Ma:-
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Ma und 0Se: SINd WIe könnte eS auch anders sich TÜr mich zusehends die Kluft zwischen theo:
seın WI1e Indios gekleidet. logischem Gedankengut und den Ausdrucks

Die Botschaft der Menschwerdung wird formen e1iner Volksfirömmigkeit, WIe S1e unNns In
immer wlieder Neu Sie WIird VOIN Men: den en und rippendarstellungen be
Sschen einer bestimmten Kultur yverkörpert«, die A
sich mit 1inrem Balzel) en gläubig In dieses

heilige (‚eschehen hineinbegeben. Sie verleihen
dem Weihnachtsevangelium adurch e1ne je Zur Geschichte
1eUeEe Gestalt und Aussagekraft. der Weihnachtskrippenwurde mMIr diese Aneignung und Verkörperung
des Heilsereignisses der Geburt Jesu In Brasilien, Der Krippeniforscher Rudolf eriiner ennlier das

VOT der Mitternachtsmette Menschen AdUus Wort Krippe »als festzeitlich begrenzte, Mgürli-
che und verwandelbare Darstellung verschiede-

» Einkleidung In verschiedene NeT Begebenheiten des evangelischen Weih
nachtsberichtes mit Andeutung der Ortlich-kulturelle ONtexte &C
keit«l. Das Weihnachtsgeschehen Wird INn den

Jeisch und Blut als Maria und 0Sse aufitreien Krippen offensichtlich je Neu und amı
und e1ine genannte y»lebende rippe« ZUT Dar. inkulturiert. Die Krippendarstellungen »r@e1-

S  upringen [)a yverkündet« dann 00 Y»eCN- chen emaÜUscC VON der alleinstehenden Krippe
neugeborenes Kind Oft lautstark schreiend DIS ZUT ngurenreichen Schilderung des

die Geburt Jesu Man kann über viel Naivität Weihnachtsgeschehens«2. Sie ermöglichen 21n
der und einfachen Leute SENdUSO ächeln » Miterleben der eiligen (‚eschichte« und SiNnd
WIe über den TNS und die Begeisterung, mM1t de als » Hilfsmittel ZUrT geistlichen Pilgerfahr gC
Nell Kinder HDel unNns In Krippen und Hirtenspie- dacht«.® Die Geburt Jesu STan BENAUSO WI1e SE1-
len das Weihnachtsgeschehen verkünden. ich Ne Passion als zentrales ema des Christentums
aber machen 1ese ersuche einer »  Uallsıe »ImMmmMer SCNON der Finfac  el und Klar-
TUNg« theologisch NaC  enklich heit des (‚eschehens 1M Mittelpunkt der Phan

Ich gestehe, dass PS MIr nicht gelun asle des Volkes«*, das 1ese Ereignisse ohne Wis
SeT7) die je eigene literarische Gattung der NEeU:geN ISt, zwischen dem, Was ich dus der Exegese

über den Desonderen Charakter der Ta- testamentlichen kErzählungen entsprechen
mentlichen kerzählungen VON der (‚eburt Jesu ausschmückte und S1Ee In den Kontext der eige-
weiß, Uund dem, Wads ich als eologe über das NnenNn Kaultur und Lebenswelt tellte
Lebensgeheimnis der Inkarnation 1M IC der on auf spätromanischen Fresken, WI1e
Iradition der Kirche ergründen versuche, und e{IwWwa auch auf der Darstellu: der Geburt TIS
meınem VON der Bilderwelt der volkstü  ichen Altar VON chloss 10 I8WITrd Je
Krippendarstellungen verschiedenster MS S15 ZU  3 eispie 1M einfachen e1nNnes Bau:

ragten Vorstellungen e1Ne Verbindung erzu- ernhauses eboren. arla das Kind In 1-
tellen Im »Krippeleschauen«, 1M Versuch, Ne  3 Holzschaff. Im Hintergrund verkündet e1n
mich auf die Botschaft VON Weihnachtskrippen, ge e1inem mMi1t e1inem Schaffellmante und 1:

roler Hut Hekleideten Hirten die iroheauf eren Dildhafte Verkündigung Uund die da:
hinter liegende eologie einzulassen, verringert der Weihnacht.>
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Im spaten 16 Jahrhunder entstehen In 4 heitsbewusste Tiroler Bauern lassen sich die
rol die ersten »Kripplen«, die ZuUuNaCASs LT dUus SeTr /eit In den Krippen In inrem Sonntagsstaat als
eiınem In der Krippe liegenden eSUSKIN! bestan Hirten darstellen |)ie Dbäuerliche Bevölkerung
den, das In einem HTC e1nN Drahtgitter abgesi- STe hier NIC mehr Rande des Geschehens,
herten Kasten aufbewahrt und ZUT Weih ondern sich seIbst als Jeil der Weih
nachtszeit INn den Kirchen aufgestellt wurde.© nachtsgeschichte.” »Echte Zeugnisse der Da
der Entstehung und Verbreitung der Weih: rocken Volkskunst« und In 1Nrer Anschaulic  eit
nachtskrippen nach dem KONzil VOIN Iri e1nNe yAufforderung Z Miterleben«10 der
ent die en der Franziskaner und Kapuziner Weihnachtsgeschichte auch die ekleide
und VOT die esulten malsgeblich beteiligt. ten Krippen des Barock, die dem aufge
Die Patres und Brüder versuchten INn der Zeit der arten Kaiser Joseph dUus al:
Gegenreformation den katholischen (‚lauben des len Kirchen entifernt werden ollten Der Supe
Volkes kirchliche Volksschauspiele, MOT des Franziskanerklosters INn Nannte S1E
prachtvolle (‚ottesdienste Uund MKC die einen »Gräuel 1M Jempel Gottes«, der ab:
schaulichkei e1Nes Dbilderreichen religiösen geschafft werden sollte Ein aufgeklärter Salz
Brauchtums tärken burger Erzbischof hbefahl 1M re 1 ÄOZ dass

In einem Nachruf auf den In Schwaz In J yalle, e11s ungereimten und aärgerlichen, e1ls
rol geborenen Jesuitenbruder und Krippenbauer lächerlichen und wenigstens unnötügen inge,
0se Brandstetter 154 6295) elD, dass SE1- als auch die rippeln dUus der Kirche wegbleiben
Ne »Krippen des neugeborenen Herrn Uuns und S1Ee SCANON aufgestellt wären, weggeraäumt
voll daß die meisten INn den Kirchen werden sollen«11. ETr USSTEe 1ese Verordnung
UG hre natürliche infalt anerkannt und sehr allerdings der Proteste

zuruüucknehmen

ze bäuerliche Bevölkerung fühlt Allen erboten Z  3 Irotz überlebten die
Sich selbst als Teil Krippen hre aufgeklärten egner und ehrten

Ssofern [Nall S1e NIC Zerstor Z Teilder Weihnachtsgeschichte. C
wleder In die Kirchen uUund Kapellen zurück Aber

eliebt als Schaustücke waren«/. Erwähnens- Nan Tauchte auch Neue Kirchenkrippen. |)ie
Wert und theologisch Dbedeutsam 1st zweifellos Bildhauer und Schnitzer, die dem aufge
auch die Jatsache, dass SCANON ImM irühen Barock Arten Staatskirchentum lange ohne Verdienst
1M religiösen Volksbrauchtum neben den osroßen geblieben erhielten NUunNn VOT VON

Weihnachtskrippen auch genannte Fasten- der Landbevölkerung Neue Aufträge, die Ent:
krippen mMIt der Darstellung der verschiedenen tehung Deeindruckender geschnitzter Krippen
Stationen des eidens Christi entstanden In die: kunstwerke führten.!2
Ser volkstümlich-bildhaften Katechese wurde
mit das Weihnachtsgeschehen mit der Passion INn

Verbindung gesetzt.®
kine Neue Blütezeit Ylehte die Krippenkul-

Die Giner-Krippe von Absam'>®

LUr, die sich I90088! über die Städte und hre KIr: FiN unbestrittenes Meisterwerk dieser Spätba-
chen Ninaus auch In den Märkten und Dörfern rocken Epoche der Jiroler Krippenkunst 1St die
verbreitete, 1M 18JaSelbst-: und Trei- VON Johann (‚iner dem Alteren zwischen /os
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796 geschaffene Krippe In der aTIT: und Wall: Verkündigung der Geburt des eSS1as ausgelÖös-
{aVON Absam bei Hall In irol, die WIe ten Dynamik Me1ls a  (0X Z  3 al VON

kaum e1Ne andere dieser auch e1Ne theologi- hem ZIe  9 erscheinen die Hirten Johann (‚iners
sche Botschaft vermittelt. Die durchschnittlich 1n der Absamer 1ppe teilweise geradezu als auf:
A0 en Figuren In ichter, farbig kühler eklärte Moderne Menschen, die mMIt den Boten
farbenfassung strahlen, WIe der Krippenforscher VO  = Himmel In Diskussion innen hre
0oSse Ringler eS ausdrückt, einen yfeierlichen Skepsis, hnre Zweilel, Fragen und Angste MItZU-

teilen [)ie nge lassen SiCh offensichtlich auf

»einfühlsame individuelle 1ese Je eigene (‚laubenssituation VON enschen

Gesprächspartn « e1Nn er 1rte ekommt seinen eıgenen gel
die Seite gestellt. SO cheint e1Nn unger, se1hst:

TNSsS und e1Ne pürbare Frömmigkeit«!“ dUus Das bewusster und noch Sal NIC VON der eih
Werk VON der Bodenständigkeit se1INes nachtsbotschaft überzeugter 1rte VON seinem

Schöpfers. ann 1ner tammte dUus e1Nner Baul e INn e1Nn espräc verwickelt werden, In
ernfamilie Inau Hei Innsbruck und Uubernahm dem der offensichtlich sehr Trdisch gesinnte jJun
dort nach dem 1od se1iner Multter den Hof, den C Mann mIit e1Ner nach oben welsenden (‚este
eTr neben seinen kiünstlerischen CNalfen DIS des Engels aran erinner wird, dass mMI1t der Ge
seinem eigenen Tod bewirtschaftete. !> Durt Jesu sich auch für ihn der Himmel eöffnet

hatDas VON ihm dargestellte Weihnachtsge-
chehen spielt sich INn dieser und In anderen (1 Fkin anderer Hirte seinen einen Sohn
NeT- Krippen immer auf ZWEe1 kbenen ab Auf der der Hand Beiden WEeI1ISsS ihr Begleitengel den
höheren ene efinden sich die Heilige amilie Weg ZU  - göttlichen Kind Besonders ee1N-
und die ngel, die aber VON 1nrem geweihten Tucke 1Sst eine /weiergruppe, die Jahr
latz auf die niedrigere ene den Hirten hin ganz 1M Vordergrund des Krippenbaus
absteigen, S1e eweils AdallZ persönlich Z  - Aufistellu: kinem Hirten, dessen ugen,
göttlichen Kind Tre |)ie nge senen ZU  3 (‚esichtsausdruc und Körperhaltung einen
einen WIe Altarengel dUus und e1nen ängstlichen enschen zeigen, der seinen ngel]
e1ne CcCNulter gelegten Mantel, ZUn  3 anderen
werden S1E ure hre Je eigene 1M1 und (G(e »Jeder Irte ekommt
stik als einfühlsame individuelle Gesprächspart- seinen eigenen nge «
NeTr der Hirten dargestellt. [ )ie Hirten ihrerseits
SiNnd enschen dus der bäuerlichen mgebung ilfe uchend anDlic begegnet dieser mM1t 1:
des Künstlers Sie tragen die typische Bauern- 111e  3 liebevollen Uund ermutigenden, aber auch
mMmoOode 1INrer Zeit: geschlitzte, nal  e Oder dreivier- entschiedenen 1C Der ngel schaut dem

ellange oder den Knien ab  e Osen Mann NIC UT In die uge ET ass ihn auch
mit Wadenstrümpfen, andalen oder Kurzstie- entschlossen der Hand und nımm INn e1nN

jeln, Lodenröcke, Hemden und üte hre ach mMiIt auf den Weg ZU  - Zentrum des Weih:
E1TS: und Alltagskleider also, NICH hre SONN- nachtsgeschehens.
tagstracht. 16 Nur e1Nn Hirte hat SCNON das Ziel SE1INES Weg:

Während eS die Hirten In den vielen ande- 0S errTeic ETr kniet voll nbrunst und Andacht
TeN Krippendarstellungen WIe INn e1ner VON der VOT dem Jesuskind!”/, das VON einer jugendlich
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wirkenden, bescheiden gekleideten Mutltter Ma:- und Boten oibt, die ihn dort abholen, el C
Ma mit seinen einen geöffneten Armen den Be rade steht? Vielleicht hat e1Nn Krippenkünstler WIEe
uchern entgegengereicht WIrd Fin ehenso] Johann (Giner NmItLien der außeren Selbstver:
geI und dynamischer 0Se Dlickt 1ebevoll-zärt: tändlichkeiten e1Nes spätbarocken Volkskatho:
lich auf das Kind und WEe1S miIt der PS se1iner 11Z1ISMUS, der aber auch C die kritischen
anı auf Jesus als den eigentliche Mittelpunkt Aniragen der urlklärung herausgefordert WUT-

des (Geschehens hin de, NTtULtIV espurt Oder vielleicht auch 1M EXI1S-
tentiellen Ringen den eigenen (G‚lauben
|1e1dvo erfahren, dass SCANON N1IC alle
Menschen üÜber jede weifel rhabenMystagogıie eigener Art
Wahrscheinlich Taucnte ES auch SCANON

Man kann 1ese Absamer Krippe VON Johann eggefährtinnen und Weggefährten 1 Glau
iner und andere seINer Meisterwerke wWwI1e VIe- Den, geistliche Begleiterinnen und Begleiter,
le andere Weihnachtskrippen INn 1r0l und enen [al zuerst a]] die vielen Fragen und
derswo kaum mi1t Worten be Man a tellen und die eigenen Angste dUSPIC-
IMUSS ange VOT 1Innen stehen und s1e anschauen chen urfte, die aran hindern, sich auf das Ge
Nur kann INan angsam mMIt den ug des neimnIis der Menschwerdung e1INZULasSssen.
Herzens und des auDens »erschauen« und eT- Die rage, WIe Menschen eute nach dem
ahnen, welche Nhalte der Weihnachtsbotschaft Verlust volkskirchlicher Rahmenbedingungen
der Künstler amı verkünden wollte (‚iner hat und dem Ausbleiben Tami1ilärer religiös-kirch-
es WIe viele andere VOT ihm und nach ihm MeEe1- licher Primärerfahrungen Neu lauben Jjernen,
sterna verstanden, miIt künstlerischer ()ualität
Uund volkstümlicher Ausdruckskraft seinen eige- »Inkulturation der biblischen
Nnen (Glauben die Ta der Weihnachtsbot OLSCHhAa In die Bilder alltäglicher
SC und die schlichte Gläubigkeit der auerT- Lebenswelten (<
ichen Bevölkerung seiner mgebung 1INS Bild

und ihm e1Ne Nkulturierte (‚estalt gehört zweifellos den wichtigsten Herausftfor-
verieihen. Aber dieser » Volksglaube« 1st NIC erungen der Seelsorge. kine mystagogische Pas

NalVv und a  OS, WIe das auf einen ersien IC ora verste sich In 1inrem Ansatz und In 1Nrer
erscheint. Praxis als Begleitung und erschließende Hin

ES Mag gewagt Oder vielleicht üÜber. ührung ZUrT Erfahrung yjener ursprünglichen
erscheinen, die » Volkstheologie«, die NIn und persönlichen Gottesbeziehung, die das all:

ter einem olchen Kunstwerk WIeEe der iner-  1D- tagsweltliche en der enschen umgreift, e$S

DE In Absam ste.  9 als »Mystagogie eigener Art« Dedingt und ragl und PS als (‚eheimnis dieses
bezeichnen nge sprechen enschen 1M Lebens erfahrungsbezogen und In

Namen (‚ottes In iNrer Je eigenen Lebens: und schichtlicher Konkretheit«16 erahnen VeT-

Glaubenssituation Banz persönlich Wie kann SUC ass e1ine solche Eerschließung In wirksa-
e1n Mensch überhaupt e1ınen Zugang diesem [NeT Form N1IC [1UT mMIt Worten, ondern VOT al
Geheimnis des aubens, dass das ewige Wort lem auch über e1ine Inkulturation der Diblischen
» Fleisch geworden und UunNns ewohnt al« OTISCHa INn die Bilder alltäglicher Lebenswelten
(JO LU Dekommen, WEl 65 N1IC Botinnen VON enschen erfolgen kann Uund INUS, avon
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e1Ne (Grenze » weil ich 1U N1IC WEe]:scheinen neben vielen anderen VOT em
auch die Krippenkünstler überzeugt gEWESEN ter Kann, lei ich anbeien! SsteNeN.« EinNn olches

Se1Nn. staunend-anbetendes Krippeleschauen wird aber
vielen VON uns (post)modernen Menschen N1IC
leicht fallenan eine Grenze: »Und weil ich nun nichts wei-  scheinen —- neben vielen anderen — vor allem  auch die Krippenkünstler überzeugt gewesen  ter kann, bleib ich anbetend stehen.« Ein solches  zu sein.  staunend-anbetendes Krippeleschauen wird aber  vielen von uns (post)modernen Menschen nicht  leicht fallen.  ... bleib ich anbetend stehen  Krippentheologie ist Inkarnationstheologie.  Was viele unserer Weihnachtskrippen auf eine  Wenn ich Jahr für Jahr in der Weihnachtszeit —  oft naive Weise, die der Lust an fantasievoller  oft mehrmals — vor der Krippe in Absam und vor  Ausschmückung und der Gefahr der Verniedli-  anderen Krippen stehe und mich nicht nur auf  chung und Verharmlosung des Weihnachtsge-  die Krippenfiguren einzulassen versuche, son-  schehens nicht immer entgeht, zum Ausdruck  dern auch die Menschen neben mir wahrneh-  bringen, hat seinen heilsgeschichtlichen Grund  me, die mit mir zum »Krippeleschauen« gekom-  in der Menschwerdung des Sohnes Gottes. »Nie-  men sind, dann verhilft mir der Text eines Weih-  mand hat Gott je gesehen. Der Einzige, der  nachtsliedes, das aus einem ganz anderen  Gott ist und am Herzen des Vaters ruht, er  Kontext stammt, zu einem tieferen Zugang zu  hat Kunde gebracht.« (Jo 1,18) Diese Kunde ha-  den Bilderwelten der Weihnachtskrippen.  ben nach dem Zeugnis des Lukasevangeliums die  Hirten als Erste vernommen. Und sie haben sie  »Ich steh an deiner Krippe hier, o Jesu, du  mein Leben«, hat der große und tiefsinnige Paul  weiter verkündet. Sie tragen sie weiter bis heu-  Gerhardt um die Mitte des 17. Jahrhunderts  te — fragend und staunend. Im »Krippeleschau-  en« lassen sich Menschen von dieser ursprüng-  gedichtet. »Ich komme, bring und schenke dir,  was du mir hast gegeben.« Es ist ein Lied voll  lichen Art der Begegnung mit dem Geheimnis  andächtigen Staunens, mit dem der Dichter  der Menschwerdung zum Glauben führen.  Z N D TE Z A  sich mit seinem ganzen Leben in dieses Heils-  Franz Weber ist Professor für interkulturelle Pastoral-  ereignis der Geburt des Gottessohnes hineinbe-  theologie am Institut für Praktische Theologie der Katho-  gibt.!? Er weiß, dass er dieses Geheimnis nicht  fassen kann. Und doch erfüllt ihn eine tiefe  lisch-Theologischen Fakultät der Universität Innsbruck,  Pfarrer am Stadtrand von Innsbruck und Mitglied der  Freude. Er kann sich, wie es in der 4. Strophe  Redaktion von DIAKONIA.  zum Ausdruck kommt, an diesem Ereignis der  Menschwerdung nicht »satt sehen«. Er kommt  ' Zitiert nach J. Ringler, Alte Tiroler  6 Vgl. ebd. 13.  14 Ringler, Anm. 1, 45.  Weihnachtskrippen, Innsbruck-  7 Zitiert nach Egg/Menardi,  15 Vgl. Egg/Menardi, Anm. 4, 49.  München 1969, 11.  Anm. 4, 15.  TOWV/gl. e0a- 5T  2 G. Jäszai, Art. Krippe. C. Weih-  8 Vgl. ebd. 14.  17 Vgl. Ringler, Anm. 1, 45.  nachtskrippe, in: E. Kirschbaum  9 Vgl. ebd. 24.  18 W. Simon, Art. Mystagogie. Il.,  (Hg.), Lexikon der christlichen  10 Ebd. 41.  Religionspädagogisch und prak-  Ikonographie, Bd. 2, Rom 1970, 658  M Zitiert nach Egg/Menardi,  tisch-theologisch, in: LThK3 ,  3 Ebd. 256.  Anm. 4, 41-42.  Ba SI  *4 E. Egg/H. Menardi, Das Tiroler  12 Vgl. ebd. 46-49.  19 Vgl. dazu S. Sandherr, »Ich steh an  Krippenbuch. Die Krippe von den  13 Bildmaterial unter  deiner Krippe hier«, in: Magnificat.  Anfängen bis zur Gegenwart,  http://touristicviews.com/  Das Stundenbuch, Dezember 2007,  Innsbruck 21996, 9.  krippe_absam_/6krippe_  378-381. Das Lied findet sich im  5 Ebd. 11-12.  absam_20.htm  Gotteslob unter der Nr. 141.  416  Franz Weber / »/ch steh’ an deiner Krippe hier«  DIAKONIA 39 (2008)eı ich anbetien stehen Krippentheologie 1st Inkarnationstheologie.
Was viele UNseTeT Weihnachtskrippen auf e1Ne

Wenn ich Jahr IUr Jahr 1n der Weihnachtszeit oft Nnalve eise, die der | ust fantasievoller
Oft mehrmals VOT der 1ppe In Absam und VOT Ausschmückung und der (‚efahr der Verniedli
anderen Krippen STe und mich nicht NUur auf chung und Verharmlosung des Weihnachtsge-
die Krippenfiguren einzulassen versuche, SO  3 schehens N1IC iImMmmMmer entgeht, Z  - USATUC
dern auch die enschen neben MIr wahrneh bringen, hat seinen eilsgeschichtlichen Tun
IN  9 die mit MIr ZU  3 »Krippeleschauen« gekom: In der Menschwerdung des Sohnes (508eS: y Nie-
IMnen SiNd, dann erhilft MIr der ext e1Nes Weih: mand hat ott Je esehen. er Einzige, der

nachtsliedes, das dus einem gallz anderen ott 1Sst und Herzen des Vaters ruht, eT

Kontext SLaMML, einem tieferen Zugang hat Uun! gebracht.« JO 190O) 1ese un Ha
den Bilderwelten der Weihnachtskrippen. ben nach dem Zeugnis des Lukasevangeliums die

Hirten als TSte VernNOINMMelN. Und s1e aben S1E»IC steh deiner Krippe hier, Jesu,
meln Leben«, hat der oroße und tiefsinnige Paul weiter verkündet. Sie s1e weiter HIS nNeu
ernar die des Jahrhundert te iragend und staunen: Im »Krippeleschau-

E1< lassen sich enschen VON dieser ursprüng-gedichtet. »IC omme, ring Uund chenke dir,
Was du MIr hast vgegeben.« ES ist e1n Lied voll lichen der egegnung mit dem Geheimnis
a  aC  1  n aunens, mit dem der |)ichter der Menschwerdung Z  3 (G‚lauben Te
sich mit seinem SanzenN In dieses e11s:

Tanzer 1St Professor TÜr interkulturelle astoraere1gn1s der (‚eburt des (‚ottessohnes 1Nne1nDe-
theologie nstitut TÜr SCeologie der Katho:91 Er weiß, dass ET dieses (eheimnis NIC

fassen kann Und doch Trfüllt inn e1Ne tiefe lisch-I1heologischen aku der Universitä: Innsbruck,
Tarrer anı VON Innsbruck und Mitglied der

Freude kann sich, WIe e In der Strophe Kedaktion VOIN DIAKONIA.
Z  3 OMMt, diesem Ereignis der
Menschwerdung N1IC »Satt ehen« ET omMm

ıUer nach Kıngler, Alte Jıroler ° Vagl. eb  Q Rıngler, Anm 1, 45

Weihnachtskrippen, Innsbruck- Zitiert nach Egg/Menardi, 15 Vgl Egg/Menardiı, Anm 4,
München 1969, 11 Anm 4, 15 gl eb  Q

Jaszal, Art. Krippe. eın- Vgl eb  Q gl Rıngler, Anm In 45

nachtskrippe, In Kırschbaum Vgl eb  o 18 5ımon, Art. Mystagogıe.
(Hg.) exikon der christliıche FEDd 41 Religionspädagogisc und Drak-
Ikonographıe, Bd 2 Kom 970, 658 Zitiert nach Egg/Menardı, tisch-theologıisch, In

Ebd 256 Anm 4, 47 I 571
Egg/H Menardı, D)as Jıroler 12 Vgl eb  Q 46-49 19 Vgl dazu an  err »iIch steh

Krippenbuch. Die Krippe Von den 13 Bıldmaterial unter deiner Krippe nıer«, In Magnıficat.
nfängen DIS Z7UTr Gegenwart, http://touristicviews.com/ Das Stundenbuch, Dezember 2007/,
Innsbruck krippe_absam_/6krippe_ 378-381 Das LIed findet sıch Im
> Fhd 12 absa m 20.htm Gotteslob unter der Nr. 141

416 Franz er »Zch sfte. deiner Krippe hier« 30 2008]


